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Der ernſtere Hintergrund der confervativ- 
nationalliberalen Parteimanſchereien. 


Ein Zeitungs berichterſtatter, der als Proto yp 
der deuiſch⸗conſervativen, freiconſervativen und 
nationalliberalen Zukunfts partei ſeine Styl⸗ 
übungen gleichzeitig ia antiſemitiſchen, ſtreug⸗ 
conſervativen und ſog. nationalliberalen Organen 
ablagert, erkennt zwar an, daß die Bemühungen 
der „Conſ. Corr.“ zur Herſtellung eines con⸗ 
fervativ - nationalliberalen Bündniſſes ein en 
„ernſteren Hintergrund“ haben. Wenn man 
aber auf freiſinniger Seite, verleitet durch den 
ungei ten Hinweis eines von bitterem Groll 
gegen beſagte Schwenkung erfüllten paſtoralen 
Blattes (d. h. des Reichs boten des Paſtors 
Engel) den ernſteren Hintergrund in einem 
zukünftigen Wechſel in der oberſten Leitung 
der Politik ſuche, jo ſei das falſch. Im vor 
liegenden Falle iſt die Anleihe bei dem „paſto 
ralen Blatt“ ſchon dadurch aus geſchloſſen, daß 
wir — aus purer Zeiterſparniß — den Reichs. 
boten gar nicht leſen, um jo aufmerkſamer 
aber diejenigen Preßorgane, wie die „N. A. Z.“ 
und die „Schleſ. Ztg.“ deren Autorität wohl 
auch auf der andern Seite an-ılannt wird. 
Die „Parteimanſcherei“, wie ein Eingeweihter 
im nationalliberalen „Hann. Cour.“ das neueſte 
Projekt der „Conſ. Corr.“ bezeichnet, iſt ja 
ſchon ziemlich alten Datums. Zum letzten 
Male wurde daſſelbe im Herbſt vorigen Jahres 
bei den Wahlen zum Abg. Hauſe in bengaliſcher 
Beleuchtung den Wählern vorgeführt, aber 
damals noch vergeblich. Am 25. Oklober 1885 
unternahm die „Schleſ. Ztg.“ einen letzten 
Verſuch, die Deutſchconſervativen Breslaus zur 
rückhaltloſen Unterftügung der Candidaten der 
freiconſervativ » notionalliberalen Compromiß 
partei zu gewinnen. Zunächſt bemühte ſich 
die „Schleſ. Ztg.“ den Conſer vat ven begreiflich 
zu machen, daß ſie allein nicht ſtark genug ſeien, 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original-Koman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 
„Mein lieber Freund,“ rief er, „zu welchen 
Gedanken haben Sie ſich verleiten laſſen, thun 
Sie doch wahrhaftig, als wenn Gabriele Luſt 
hätte, ihr Wort wieder zurückzunehmen! Ha, 
ha, Sie kennen die Mädchen zu wenig, daran 
liegt es. Sehen Sie, iſt ein Mädchen noch 
nicht verlobt ſo ſtellt ſie ſich als ob ſie ſich nie 
verlieben und verloben könnte. Sie ſchwärmt 
in himmliſchen Idealen und Träumen, ſpricht 
von ewiger Freih it und Refrain ſolchen Ge 
ſprächs iſt in der Regel: Ich verlobe und ver ⸗ 
heirathe mich nie, ich will ledig bleiben und 
in ein Kloſter gehen. Sie behauptet mit 
Hartnäckigkeit, daß dies ihr voller Ernſt ſei, 
und im ſchlimmſten Falle wird es gegen ihre 
Ueberzeugung, aus reiner mädchenhafter Obſtina 
tion, beſchworen. 
thut ſie, als ob ſie nie an die Ehe denke, 
ſondern immer und ewig in ihrem Brautftande 
verbleiben wollte. Und ſchließlich werden ſolche 
Mädchen die zärtlichſten Gattinnen und liebe 
vollſten Mütter, welche nicht eher ruhen, als 
bis ſie das Menſchengeſchlecht um eine an⸗ 
ſtändige Anzahl geſunder Sprößlinge vermehrt 
haben. — Sie müſſen ſich hieran gewöhnen, 
lieber Freund, das find die Launen und Schwächen 
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A. Fuhrich, 
Jrandenz: Juſtar Röthe. 


Lautenburg: M. Jung. 


Verlobt fie ſich dennoch, ſo 


In omrazlaw: Juſtus 


die Regierung zu ſtützen. 


Natur unabwendbares Ereigniß eintritt, 


Hand in Hand geht, 


ſelbe hoch willkommen ſein. 


Dieſer „ernſtere Hintergrund“ hat, 
wie man ſieht, mit der Haltung der deutſch⸗ 
konſervativen Legitimiſten in der Kumber⸗ 
land'ſchen und der Battenberg'ſchen Sache gar 
nichts zu thun; mit der letzteren um ſo weniger, 
als nach der Anſicht der Offiziöſen die Sym⸗ 
pathien für den Battenberger auch nur auf 
freiem politiſchem Calcül beruhen ſollen. Daß 
im übrigen die „gouvernementale“ Schwenkung 
der Herren v. Köller u. Gen. nicht ſowohl 
auf die Gegenwart, als auf die Zukunft be⸗ 
rechnet iſt, hat die Nationalztg. rückhaltlos 
anerkannt, indem fie erklärte: „Das Zuſammen ⸗ 
wirken von Liberalen und Konſervariven hängt 
nicht von dem mehr oder weniger guten Willen 
der Parteien, ſondern es hängt von der Re⸗ 
gierungspolitik ab....“ Mit einer Re 
gierungspolitik, welche (wie jetzt) die Kreuz 
zeitungsgruppe befriedigt, iſt das Zuſammen⸗ 
gehen der Gemäßigten aus dem liberalen und 
konſervativen Lager unvereinbar.“ Das Pro 
jkt der Herren v. Köller u. Gen. hat ſeine 
Wurzel lediglich in der blaſſen Furcht vor der 
Zukunft. 


nehmen.“ 


Dentſches Reich 
Berlin, 26, Oktober. 


— Die Abreiſe des Kaiſers zu den Jagden 
bei Blankenburg erfolgte am Sonntag Nach. 
mittag 1 Uhr 20 Minuten mittelſt Extrazuges 
vom Potsdamer Bahnhof aus. Unter den Lin⸗ 


des weiblichen Geſchlechts. Seien Sie indeß 
klug und laſſen Sie Gabriele nie empfinden, 
daß ſolche Launen Ihnen unangenehm find, 
geben Sie ihr noch einige Zeit Ruhe und Sie 
werden ſehen, wie ſie allmählich ihr Betragen 
ändert. Glauben Sie mir, ich habe in dieſer 
Bezi hung einige Erfahrung. Laſſen Sie ſolche 
Grillen fahren, kommen Sie, ich hoffe wir 
Beide werden uns beſſer vertragen.“ 

Damken legte ſeine Hand in Letzingenz 
Arm und zog ihn mit ſich fort. Letz ungen folgte 
ihm wellig, er war jedoch nicht im Stande, die 
unmuthige Stimmung, welche ihn einmal erfaßt 
hatte, ſobald wieder zu verſcheuchen. 

Damken gab ſich alle Mühe, ihn anders zu 
ſtimmen, und er wählte das richtige Mittel da⸗ 
zu, indem er ſeine Gedanken auf Gegenſtände 
lenkte, welche ſein Intereſſe zu feſſeln im Stande 
waren. Schon mehrere Male hatte er gegen 
Letzingen von bedeutenden Unternehmen, welche 
er im Sinne habe, um ſein Haus noch zu ver⸗ 
größern, geſprochen, und er hatte bemerkt, daß 
derſelbe das lebhafteſte Intereſſe daran nahm. 
Dies war auch natürlich, da er im Geiſte ſchon 
Alles als ſein Eigenthum betrachtete. 

Vorzugsweise hatte er Letzingen erzählt, 
daß er beabſichtigte, ein bedeutendes Export 
geſchäft zu errichten und er hatte ihn auf die 
großen Vortheile, welche ſeinem Hauſe dadurch 
erwachſen, aufmerkſam gemacht und ihm aus⸗ 
einaudergeſetzt, wie viel neue Verbindungen er 
dadurch ſowohl im Auslande wie im Imlande 
erhalte, und daß ein Kaufmann nur gute Ge: 
ſchäfte machen könne, wenn er in den ver⸗ 


Nedaktien und mie ee ee 
Brückenſtraße 10. 


Und dann fuhr das 
Blatt fort? „Wenn ein nach den Geſetzen der 
das 
Gott noch in möglichſte Ferne rücken möge, 
dann müſſen wir uns auf eine Wendung in 
unſeren inneren politiſchen Verhältniſſen gefaßt 
halten. Ein künftiges Regiment wird eine feſte 
parlamentariſche Parteigruppirung, mit der es 
nicht entbehren wollen. 
Findet es eine ſolche in einer engen Ver⸗ 
einigung der beiden konſervativen Parteien mit 
den gemäßigten Liberalen, dann wird ihm die⸗ 
Findet es ſie 
nicht, beharren die Konſervativen in ihrer 
Sonderſtellung, die ihnen heute allerdings die 
Freiheit läßt, in jeder ſpeziellen Frage beim 
Centrum oder bei den Mittelparteien Anſchluß 
zu nehmen, dann werden ſie iſolirt bleiben, 
der Schwerpunkt der künftigen Majorität wird 
weiter nach links rücken und die ganze Ent- 
wickelung der Dinge einen anderen Verlauf 


ag“ 


den und am Platz vor dem Potsdamer Bahn 
hof hatte ſich eine überaus zahlreiche Menge 
angeſammelt, um den Kaiſer mit Hochrufen und 
Tücherſchwenken zu begrüßen. Der hohe Herr, 
welcher auf ſeiner Fahrt nach dem Bahnhofe 
eine offene zweiſpännige Equipage benutzte, ſah 


recht friſch aus und nickte dem ihm zujubeln- 


den Publikum mit freundlich lächelndem Antlitz 


zu, die Hand faft ununterbrochen an die Mili 
tärmüge legend. An feiner Seite ſaß der dienſt 
thuende Flügeladjutant Oberſtlieutenant von 
Pleſſen. Der Aufenthalt auf dem Bahnhofe 
dauerte nur wenige Minuten; als der Kaſſer 
aus den Wartezimmern trat, begrüßte er noch 
die Spitzen der Behörden und beſtieg dann 
ſeinen Salonwagen, worauf die Abfahrt ſogleich 
erfolgte. Am Nachmittag traf der Kaiſer im 
beſten Wohlſein in Blankenburg ein. Der hohe 
Herr wurde von Sr. k. Hoheit dem Prinz ⸗ 
Regenten Albrecht und den Spitzen der Be- 
hörden empfangen und von der zahlreich her 
beigeftrömten Menſchenmenge mit jubelnden 
Burufen begrüßt. Auf die Begrüßungsanſprache 
des Bürgermeiſters Rittmeyer erwiderte der 
Kaiſer mit Worten des Dankes für den ihm 
bereiteten Empfang. Er freue ſich, die Stätte 
wiederzuſehen, wo er ſo viele frohe Stunden 
verlebt habe. Er danke beſonders für die dem 
Regenten gegenüber bekundeten Geſinnungen; 
derſelbe habe ſich auf dem Schlachtfelde wit in 
der Regierung des Herzogthums bewährt. Die 
Bude her reich geſchmückt. Abends 2 
er Kaiſer einer Vorſtellung it Theater bei 
Geſtern nahm der Kaiſer an dem zwe 
Jagen Theil. 

— Das Handſchreiben, welches die Kaiſer in 
aus Anlaß ihres Jubiläums als Chef des 4. 
Garde Grenadier Regiments au das Regiment 
gerichtet, hat folgenden Wortlaut: „An Mein 
Grenadier Regiment. Die vorjährige Feier 
hat Meinem Regiment bewieſen, wie hoch ge⸗ 
ehrt Ich Mich fühle, durch die Gnade Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, Chef deſſelben 
zu ſein. Der Mir gewährte Vorzug erneuert 
in dieſem Jahre die Veraulaſſung, dem Re 
giment zu danken für jeine treiflichen Leiſtun⸗ 
gen und für die Mir ftets bewieſene Anhäng⸗ 
lichteit Als Beweis dieſer Meiner Geſinnung 
freue Ich Mich die an Mich gerichtete Kabinets⸗ 
Ordre Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
dem Offizier Korps übermitteln und mit den 
beifolgenden Zeichen Meines dauernden An⸗ 
denkens begleiten zu können. Baden-Baden, 


ſchiedenſten Ländern ſolide Verbindungen habe. 
Er war in dieſer Beziehung Kaufmann genug, 
um Alles möglichſt plauſibel darzuſtellen und 
Letzingen wurde dadurch geblendet und gefeſſelt. 
Auch in dieſem Augenblick lenkte er mit Ge⸗ 
wandtheit und feinem Takte das Geſpräch hier ⸗ 
auf und er fand an feinem Begleiter einen 
aufmerkſamen Zuhörer. 

„Ich habe die ſicherſle Zuverſicht, ja Ge 
wißheit, daß dieſe neue Unternehmungen glück 
lich einſchlagen und mir einen bedeutenden Ge- 
winn bringen werden,“ ſprach er. „Sie ſind 
in keiner Weiſe übereilt, ſondern nach allen 
Seiten hin reiflich überlegt und gut vorbe⸗ 
reitet, ſo daß an ein Fehlſchlagen gar nicht zu 
denken iſt. Aber, mein lieber Freund, Sie 
glauben auch nicht, mit wie unendlich viel 
Mühe ſie verbunden ſind. Ich habe zwar 
einen tüchtigen Geſchäftsführer, bei dem ich es 
nicht nöthig habe, wenn die Unternehmung ein ; 
mal im Gange iſt, mich beſonders darum zu 
bekümmern; aber Sie begreifen wohl, daß ich 
bei ſolchen weitgehenden Unternehmungen vor 
zugs weiſe mit thätig ſein muß. Geben Sie, 
ich glaubte ſchon mit der größten Arbeit zu 
Ende zu fein, da ruft mir vor einiger Zei! 
mein Geſchältsführer ein Unternehmen ins Ge⸗ 
dächtniß zurück, das ich bereits vor Jahren 
im Sinne hatte, wo ich es aber wegen des 
lers und der Schwäche meines damaligen 
Geſchäftsführers nicht zur Ausführung brach e. 
Es iſt ein äußerſt gewinnreiches Unternehmen, 
bei welchem in keiner Beziehung Gefahr iſt 
und welches bei der neuen Ausdehnung, welche 


es 1 über die ö des Ober. 
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den 18, Oktober 1886, gez. Auguſta.“ 
Die Kabinetsordre des Kar ſers aus gleichem 
Anlaß lautete: 
und Königin. Nachdem zu meiner Kenntniß 
gelangt iſt, daß Euer Majeſtät den Wunſch 
hegen, den Offizieren Allerhöchſt Ihres Garde⸗ 
Grenadier-Regiments zum 18. Oktober c., an 


Ihres Namenszuges an den Degen zu ge⸗ 


währen, gereicht es Mir zur beſonderen Freude, 


Meine Zuſtimmung hierzu auszuſprechen und 
zugleich auch wiederholt Meinem aufrichtigen 
und wärmſten Danke für die nie ermüdende 
Fürſorge Ausdruck zu geben, welche Euer 
Mojeſtät Allerhöchſt Ihrem Regiment nach 
allen Richtungen hin bethätigen. Baden-Baden, 
den 14. Oktober 1886. gez. Wilhelm.“ 
— Endlich hat der Eiſenbahnminiſter, wie 
Berliner Blätter melden, ein Reſkript an die 
Eiſenbahn⸗ Direktionen erlaſſen, in welchem 
unter anderem darauf hingewieſen wird, daß 
es ſich empfiehlt, ſowohl um unnöthiger Be⸗ 
unruhigung des Publikums vorzubeugen, als 
auch um wahrheitswidrigen Darſtellungen, 
Uebertreibungen und Verdächtigungen thunlichſt 
von vornherein zu begegnen, bei Aufſehen er⸗ 
regenden Unfällen und Betriebsſtörungen 
ſchleunigſt eine kurze, rein objektiv gehaltene 
Miitheilung über das Sachverhältniß an ge⸗ 
en Die 5. ber breſſe Glen abe fg 


präſidenten v. Achenbach bei der Eröffnung 
der brandenburgi chen Gewerbekammer „weder 
dem Sinne noch dem Wortlaute derſelben ent⸗ 
ſpricht.“ Selbſtverſtändlich hütet ſich die Poſt 
wohl, einen zuverläſſigen Bericht zu geben. 

Nach der Hamburger „Bürgerz.“ haben 
die Vertheidiger der Angeklagten Auer, Bebel 
und Gen., die Herren Rechtsanwälte Freytag 
in Leipzig und Munckel in Berlin nicht nur 
auf jede Entſchädigung, ſondern auch auf 
Erſatz ihrer baaren Auslagen verzichtet. Dieſe 
Handlungsweiſe — fügt das Blatt hinzu — 
verdiene um ſo größere Anerkennung, da die 
Verhandlungen in Chemnitz und Freiberg be⸗ 
kanntlich je drei Tage in Anſpruch nahmen 
und zweimal vor dem Reichsgericht zu plaidiren 
war, die baaren Auslagen der Herren aljo 
ſehr erheblich geweſen find, Herr Munckel 


ich meinem Geſchäfte geben werde, geradezu 
zur Nothwendigkeit wird, das heißt zu einer 
kaufmänniſchen Nothwendigkeit, “ fügte er 
lächelnd hinzu, „denn ohne dies Unternehmen 
würde ih einen jährlichen bedeutenden Ge⸗ 
winn aus der Hand geben — das iſt aber 
gegen das Gewiſſen eines Kaufmanns. Ich 
beabſichtige nämlich in M., welches zu unſerer 
Stadt in einer ganz beſonders günſtig n 
Handelsverbindung ſteht, eine Kommandite 
meines Hauſes zu errichten. Mein Haus ſteht 
bis jetzt nur mit größeren Geſchäften dort in 
Verbindung, durch dieſe Kommandite wird nun 
der unmittelbare Verkehr zwiſchen kleineren 
Kaufleuten, dem Publikum und meinem Hauſe 
hergeſtellt. Sie werden hieraus fchon erſehen, 
daß dieſe Kommandite außerordentlich gewinn⸗ 
bringend werden muß, deshalb kann ich ſie 
auch nicht gut von der Hand weiſen. — Ha, 
da fällt mir eben ein Gedanke ein. Wie wäre 
es, lieber Freund, wenn Sie ſich hieran be⸗ 
theiligten? Es iſt dies zwar von meiner Seite 
nicht gut kaufmänniſch gerechnet,“ fügte er 
lächelnd hinzu, „daß ich einen ſicheren und be⸗ 
deutenden Gewinn mit Jemand theile, aber 
gegen Sie kann ich ſolche Ruckſichten ſchon 
nehmen, denn in Ihr Haus fällt ja doch einſt 
Alles!“ 

Letzingen faßte dieſe ſcheinbar ganz zufällig 
gekommene Aeußerung ogleich lebhaft auf, weil 
ſie ihm einen nicht unbedeutenden Gewinn in 
Aus ſicht ſtellte. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Ihrer Mojeiät der Kaiserin 


welchem Tage vor 25 Jahren Euer Mojeftät 
Ernennung zum Chef erfolgte, ein bleibendes 
Erinnerungszeichen durch Verleihung Aller höchſt 


ſchreibt einem der Verurthe lten: „Der Aus⸗ 
gang der Verhandlungen vor dem Reichsgericht 
wird weder Sie, noch mich, noch ſonſt Je⸗ 
manden überraſcht haben. Gleichwohl war es 
m. E. nöthig, das höchſte Gericht zum Spruche 
zu bringen. Nicht jetzt, aber vielleicht ſpäler 
kann dieſer Spruch noch gute Folgen haben. 
Ich bedaure lebhaft, daß Sie und Ihre Herren 
Mitangeklagten inzwiſchen die ſchlimmen Seiten 
tragen müſſen. Vielleicht kommt noch mancher 
Mehrheitsbeſchluß im Reichstage zu Stande, 
der ohne das Urtheil nicht zu Stande ge⸗ 
kommen wäre. RE 

— Nach dem jetzt vorliegenden amtlichen 
Ergebniß der Erſatzwahl zum Reichstage im 
Wahlkreiſe Graudenz — Straßburg (ſiehe Nach⸗ 
richt unter Strasburg) hat der Candidat der 
Deutſchen, Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
(natlib.) einen Sieg errungen. Wenn der 
„Goniec Wielc.“ für die Niederlage der Polen 
die deutſchen Katholiken verantwortlich macht, 
ſo liefern die Wahlziffern dafür keinen Beweis, 
da dieſes Mal 2137 Wähler in Action ge⸗ 
treten ſind, welche 1884 ihr Wahlrecht nicht 
ausgeübt haben. — Geradezu albern iſt die 
Behauptung der „N. A. Z.“, bei den Wahlen 
von 1884 hätten die Deutſchfreiſinnigen durch 
Aufſtellung ein s eigenen Candidaten den pol ⸗ 
niſchen Sieg herbeigeführt; beide deutſche 
Candidaten zuſammen, erhielten damals weniger 
Stimmen, als der Pole. Zwiſchen der Wahl 
von 1884 und der letzten iſt allerdings ein 
weſentlicher Unterſchied. Herr Bieler den die 
Nationalliberalen damals auf den Schild gehoben 
hatten, ſteht im Schoße der Nationalliberalen 
auf dem äußerſten rechten Flügel, während 
Herr Hobrecht zu den wenigen altliberalen 
Männern gehört, welche die nationalliberale 
Partei heute noch in ſich ſchließt. Herr Bieler 
ift Agrarier, während Herr Hobrecht ſich 
wiederholt gegen Getreidezölle u. ſ. w. aus · 
geſprochen hat. Man weiß, daß die „Kreuzztg.“ 
ihm gerade feine nicht ganz klare Haltung in 
der Ausweiſungsfrage zum Vorwurf gemacht 
hat. Das hat den Graudenzer Liberalen das 
Eintreten für Herrn Hobrecht erleichtert. 

— Der Abg. Dr. Bamberger hat vor 
längerer Zeit in der „Nation“ unter der Ueber ⸗ 
ſchriſt „Etwas über Conſulatsweſen und fonftige 
Bemu terung des überſeheniſchen Handels“ 
einen Artikel veröffentlicht, in welchem er der 
regierungsſeitig verbreiteten Meinung, als ob 
die deutſchen Conſuln im Auslande irgend 
etwas Gutes für die Ausbreitung des deutſchen 
Exorts leiſten könnten, mit Schärfe entgegen · 
trat. Zu den Geſchäften, ſagte Herr B., die 
der Menſch nur ſelbſt beſorgen kann, gehört 
ganz beſonders auch des Handelsgeſchäft, und 
je mehr daſſelbe auf neue und uncultivirte 
Länder gerichtet iſt, deſto beſſer. Einem Kauf- 
mann, der ſich von einem Conſul in Calentta 
oder Seoul beſtimmen ließe, eine Waarenſen⸗ 
dung dahin zu conſigniren, würde ich nicht 
rathen, Kredik zu geben. Was bei einem 
ſolchen Unternehmen auf dem Spiel ſteht, weiß 
nur der, der ſeine eigene Haut dabei zu 
Markte träat. Das Bischen allgemeine Notiren, 
das ein Conſul ſich in ſeiner Schreibtafel 
vermerkt und als Weisheit nach Hauſe ſchickt, 
— wenn das der über Ste handelnde Kauf⸗ 
mann nicht längſt vergeſſen hat, dann iſt ihm 
nicht zu helfen.“ In einem ſoeben auszugs⸗ 
weiſe veröffentlichten Bericht des britiſchen 
Conſuls Mitchell in St. Petersberg, leſen wir: 
„Wenn unſere eigenen Kaufleute und Broducenten 
dem Beiſpiele ihrer deutſchen und öſterreichiſchen 
Mitbewerber folgten, oder mit anderen Worten, 
wenn ſie ihre eigne Schulter gegen das Rad 
ſtemmten, ſtatt nach dem Beiſtande der Conſuln 
zu jammern, ſo würden ſie vielleicht minderen 
Grund als jetzt zur Klage darüber haben, daß 
ſie allmählig von den europäiſchen Märkten 
verdrängt würden.“ 

— Die Grundſätze über Treu und Glauben 
im Verſicherungsweſen haben, nach einem Ur, 
theil des Reichsgerichts, 2. Civilſenats, vom 
21. September d. J., zwar dahin geführt, bei 
den ſogenannten Verwickelungsklauſeln, welche 
von den meiſten Verſicherungsgeſellſchaften in 
ihre Bedingungen aufgenommen werden, nach 


der muthmaßlichen Abſicht der Kontrahenten 


nur dann die feſtgeſetzten nachtheiligen Wirkun⸗ 
gen für die Verſicherten eintreten zu laſſen, 
wenn dieſen ein Verſchulden bezüglich der 
Nichterfüllung der fraglichen Auflagen zur Laſt 
fällt. Aber dieſe Grundſätze können da keine 
Anwendung finden, wo es ſich um klar aus ⸗ 
geſprochene Bedingungen handelt, von welchen 
das Zuſtandekommen des Verſicherangsvertrages 
abhängig gemacht wird. N 

— Ueber einen neuen Eiſenbahnunfall, der 
ſich anf dem Magdeburger Bahnhof in Leipzig 
zugetragen, wird dem „Leipz. Tagebl.“ 
authentiſch, alſo wohl aus offizieller Quelle 
gemeldet: Am Sonnabend Morgen, kurz vor 
6 Uhr, iſt eine Maſchine, welche vom Ueber⸗ 
gabe⸗Bahnhof Leipzig nach dem Magdeburger 
Perſonen-Bahnhof Leipzig zurückfuhr, unter 
der Ueberbrückung der Ber iner Straße mit 
der leeren Maſchine vom Lokalzuge Nr. 1, 
welche zum Aufenthalt nach dem Lokomotiv ; 
ſchuppen fahren wollte, in Weiche Nr. 5 zu⸗ 
ſammengeſtoßen, wodurch die eine Maſchine 


entgleiſte und beide mehr oder weniger beſchädigt 


wurden. Von dem auf der erſtgenannten 
Maſchine befindlichen Fahrperſonal, welches 
vom Ueberführungsdienſt zurückkam, erlitten 
zwei Perſonen ganz unerhebliche Verletzungen, 
während eine Perſon eine Fleiſchquetſchung der 
Unterſchenkel erlitt. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. i 


Fahrwaſſer vorwärts bewegen wird. 


A151 a ud. 
Petersburg, 24. Oktober. In den letzten 


Tagen war in Petersburger Finanzkreiſen 
abermals vielfach das Gerücht über den bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß eines deulſch⸗ ruffiſchen 


Handelsvertrages verbreitet. Daſſelbe knüpft 
ſich unmittelbar an den Beſuch eines Vertreters 
des Finanzminiſteriums in Kögigsberg und 
anderen deutſchen Hafenſtädten der Oſtſee. 
Sicherem Vernehmen nach ſoll dieſer Delegirte 
amtlich damit betraut geweſen ſein, ſich über 
die gegenwärtig beſtehenden Erſchwerniſſe des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels verkehrs zu informiren. 
— Das Finanzminiſterium hat beſchloſſen, die 
Zufuhr ausländiſchen Zuckers, ſowie anderer 
Gegenſtände des Handels und der Induſtrie 
auf die ruſſiſchen Märkte Mittelafiens be 
dingungslos zu verbieten. 

Petersburg, 24. Oktober. Man ſchreibt 
der „Frankf. Ztg.“: Trotz der ſchwierigen Lage, 
in welcher Rußland ſich bereits befindet, fährt 
die Regierung fort, eine große Bevölkerungs⸗ 
klaſſe zu verfolgen. Gefällt es irgend einem 
Machthaber, ſo werden alte Verfügungen ber⸗ 
vorgeſucht und es geht an die Ausweiſung der 
Juden. So ſind einer Korxeſpondenz der 
„Ruſſkijo Wjedomofti“ zufolge in der ver⸗ 
floſſenen Woche Juden in Maſſen aus Kijew 
verwieſen worden, weil auf Grund einer Ver⸗ 
fügung aus dem Jahre 1881 nur ſolche Juden, 
welche Kaufleute erſter Gilde oder verabſchiedete 
Soldaten ſind, das Aufenthaltsrecht in Kijew 
haben. Wer die Verhältniſſe in den ſüdweſt⸗ 
lichen Provinzen Rußlands kennt, der weiß, 
welche Folgen in kommerzieller Hinſicht dieſe 
Aus weiſungsmaßregeln für die chriſtliche Be⸗ 
völkerung nach ſich ziehen. — Die wenig er⸗ 
ſreulichen Zeitverhältniſſe ſcheint nun auch die 
nihiliſtiſche Partei für ihre Zwecke ausnutzen 
zu wollen und beginnt ihrer alten Taktik zu⸗ 
folge den Feldzug mit den höberen Lehr: 
anſtalten. Vor einigen Tagen wurden, wie 
wir bereits mitgetheilt haben, die Redaktionen 
der bieſigen Blätter durch ein Zirkular der 
Oberpreßverwaltung überraſcht, in welchem die 
wlätter aufgefordert wurden, nichts über einen 


„unangenehmen Vorgang“ in einer der hieſigen 


hößeren, Lehra ſtalten zu bringen. Dieſer 
Vorgang hat in Folgendem beſtanden: Studenten 
des hieſigen technologiſchen Inſtituts ſchickten 
in der vorigen Woche eine aus 6 Studenten 
beſtehende Deputation an den Direktor des 
Juſtituts, Geheimrath Jijin, ab, um zu bitten, 
daß verſchiedene Beſtimmungen rein äußerlicher 
Natur aufgehoben und den Studenten die 
Erlaubniß ertheilt werde, Verſammlungen ab⸗ 
zuhalten. Direktor Iljin beantwortete dieſe 
Petition damit, daß er alle ſechs Mitglieder 
der Deputation aus der Zahl der Studirenden 
ſtreichen ließ. Da keine Vorſtellungen um 
Zurücknahme dieſer ſtrengen Strafmaßregel 
halfen, ſo traten ſämmtliche Studenten trotz 
des ſtrengſten Verbots zu einer neuen „Vers 
ſammlung zuſammen. Auf dieſer Verſammlung 
erboten ſich freiwillig zwei Sludenten, entweder 


den Direktor zur Zurücknahme der Straf- 
maß regel zu bewegen oder denſelben empfindlich 


abzuftrofen. Die beiden Studenten begaben 
ſich zum Direktor in deſſen Kanzlei und trugen 
ihre Bitte vor, wurden aber ſchroff zurück⸗ 
gewieſen. Da infultirten fie den Direktor 


öffentlich, indem ſie ihm mehrere Schläge ins 


Geſicht verſetzten. Es iſt leider nur zu wahr⸗ 


ſcheinlich nach en Erfahrungen der früheren 
Jahre, daß dieſe Bewegung auch auf die anderen 
Lehranſtalten übergeben und vielen jungen 


Leuten ihre Exiſtenz koſten wird. Direktor 


Iljin gilt übrigens als ein unduldſamer Mann 


13757 Nichtruſſen und Nichtorthodoxen gegen⸗ 
über. 

Wien, 25. Oktober. Auf ſeinem Gute 
Altenberg iſt om Sonntag den 24. Oktober, 
der frühere ſächſiſche Miniſter und öſterreichiſche 
Röichskanzler Graf Friedrich Ferdinand v. Bewit 
im 78, Lebensjahre aus dem Leben geſchieden. 

Sofia, 24. Oktober. Die Eröffnung der 
Sobranje iſt bis zum 31. d. Mis. vertagt, 
und es gewinnt wieder einmal den Anſchein, 
daß die Entwickelung der bulgariſchen Kriſis 
ſich nunmehr wieder in einem langſameren 
Neulich 
machte ein Gerücht die Runde in der Preſſe, 
wonach gegen den Czaren ein Attentat verübt 
worden ſei. Jetzt wird hierüber Folgendes 
berichtet: „Vor einigen Tagen iſt zu, allge- 
meiner Ueberraſchung Graf Reutern, ein Ad; 
jutant des Kaiſers, plötzlich geſtorben, und nun 
ſtellt es ſich heraus, daß derſelbe vom 
Czaren erſchoſſen worden tft. Graf 
Reutern hatte Dienft im Palaſte und befond 
ſich in einem Zimmer neben demjenigen des 
Kaiſers. Letzterer verließ das Zimmer, 
und der Adjutant, welcher unter der 


Hitze litt, knöpfte ſeinen Rock auf und ſetzte 
ſich nieder, um die Rücktehr des Czaren 
zu erwarten. Dieſe erfolgte ſchneller, als Graf 
Reutern erwartet hätte, und er war ſehr er- 
ſchreckt, als er die Thür ſich öffnen und den 
Czaren eintreten ſah. Beſtürzt darüber, daß 
der Czar ihn mit aufgelnöpfter Uniform antraf, 
ſprang er auf und ſuchte haſtig dieſelbe zuzu⸗ 
knöpfen, der Czar aber, welcher ſich in be⸗ 
ſtändiger nervöſer Aufregung und Furcht be ⸗ 
findet, glaub e, daß ſein Adjutant im Begriffe 
jet, eine Waffe aus feiner Uniform zu nehmen, 
zog ſofort einen Revolver, welchen er ſtets bei 
ſich trägt, und ſchoß den unglücklichen Offizier 
nieder.“ Es fehlt hier natürlich an jedem 
Anhalt, um dieſe Nachricht auf ihren wahren 
Werth zu prüfen. 
Paris, 25. Oktober. Der „Poſt“ wird 
von hier gemeldet: Der unter dem Verdacht 
der Spionage vor einigen Wochen nahe bei 
Breſt verhaftete und auf die Intervention des 
deutſchen Botſchafters wieder freigelaſſene 
bairiſche Gelehrte Doctor Sandler traf hier 
geſtern ein und ift bereits in die Heimath ab» 
gereiſt. Im Intereſſe der Wahrheit muß her · 
vorgehoben werden, daß die franzöſiſche Re 
gierung hierbei die größte Bereitwilligkeit und 
das größte Entgegenkommen gezeigt hat. Als 
Freycinet am 20. d. von dem Vorfall zum 
erſten Mal durch den Grafen Münſter, der 
bis dahin ebenfalls von der Sache nichts 
gewußt hatte, Kenntniß erhielt, gab er 
ſofort mit dem Juſtizminiſter die nöthigen 
Befehle zur Freilaſſung Sandlers, die auch 
unverzüglich erfolgte, Dr. Sandler gefleht 
ſelbſt zu, daß er, der wenig franzöſiſch ſpricht 
und ohne jede Erlaubniß der franzöſiſchen wie 
ohne jede legitimirende Empfehlung der eigenen 
Behörden reiſte, die höchſte Unvorſichtigkeit und 
Unbeſonnenheit begangen habe und mit ſeiner 
iſſenſchaftlichen Meſſung beim Kriegs hafen von 
reſt und mit der Abzeichnung von Felſenforts, 
lerdings zu geologiſchen Zwecken, in gewiſſem 
inne den Verdacht der militäriſchen Spionage 
rwecken konnte. Dr. Sandler erklärt, daß er 
feilen der franzöſiſchen Behörden wie im 
Geſängniß zu Breſt durchaus gute Behandlung 
gefunden habe. Der ganze Vorgang iſt immer ⸗ 
hin eine neue Mahnung zur Vorſicht. 


Droninsiekes. 


O Strasburg, 25. Oktober. Das defini⸗ 
tive Wahlergebniß iſt: Abgegeben find 17822 
gültige Stimmen, abſolute Mojorität mithin 
8912. Es erhielten Hobrecht 9335 Stimmen, 
Rybinski 8486, zerſplittert in 1 Stimme, un- 
gültig ſind 49 Stimmen. 
Strasburg, 24. Oktober. In der am 
22. ſtattgefundenen Sitzung des Kreisausſchuſſes 
wurde u. A. auch das Programm für die 
Feierlichkeiten aufgeſtellt, welche am 2. November, 
dem Tage der Betriebseröffnung der Strecke 
Jablonowo⸗ Strasburg, ſtaſtfinden ſollen. Ob⸗ 
wohl Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe 
augenblicklich arg durniederliegen, glaubt man 
doch eine Feier dieſes Exeigniſſes nicht unter- 
laſſen zu dürfen, weil man an der Hoffaung 
feſthält, daß die Bahn dem Kceiſe ſowohl wie 
der Stadt neben manchen beſonderen Vortheilen 
einen allgemeinen Aufſchwung in ſämmtlichen 
Verhälinſſſen bringen wird. Man will daher 
das Betriebsamt um einen Zug bitten, in dem 
am genannten Tage die Spitzen von Kreis und 
Stadt mit den hier ſtationirten oder während 
des Baues wohnhaft geweſenen Bau- und 
Bahnbeamten nach Jablonowo fahren. Dort 
ſoll ein gemeinſchaftliches Frühſtück eingenommen 
werben. Nach der Rückkehr findet dann hier 
im Aſtmaan'ſchen Saale ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem ſich jeder aus dem Kreiſe und der 
Stadt betheiligen kann, der Luft gat. Abends 
endlich wird eine Militärkapelle im Schützen ⸗ 
hauſe ein Konzert geben. Die Koſten für die 
Ausſchmückung des Bahnhofs und dergl. wird 
die Stadt tragen, alles übrige aber der Kreis 
aus ſeinen Mitteln beſtreiten. (Geſ.) 

Kulm, 24. Oktober. Die hieſigen Kauf- 
leute hielten geſtern Abend in Lorentz“ Hotel 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, um 
über Errichtung einer facultativen Fortbildungs⸗ 
ſchule für ihre Lehrlinge zu berathen und zu 
beſchließen. Auf ergangene Einladung waren 
Bürgermeiſter Pagels, Kämmerer Fiſchbach und 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Schulze erſchienen, 
von denen Letzterer einen eingehenden Vortrag 
über Zweck und Ziele von Fortbildungsſchulen 
beziehungsweiſe über die für Kulmer Kauf⸗ 
mannslehrlinge zu errichtende hielt. Nach ein ⸗ 
gehenden Debatten wurde von den Anweſenden 
einmüthig anerkannt, daß es ernſte Pflicht der 
Prinzipale ſei, ihre Lehrlinge derart g ausbıl- 
den zu laſſen, damit dieſe dereinſt auf eigenen 
Füßen ſtehen können. Die Auweſenden faßten 
demgemäß den Beſchluß, eine facultative Fort- 
bildungsſchule für Lehrlinge des Handelsſtan⸗ 
des, in welcher an zwei Tagen jeder Woche, 
mit Ausnahme der allgemeinen Schulferien, 
ein zweiſtündiger Unterricht im Rechnen, Schön» 
ſchreiben und in Deutſch ertheilt werden foll, 
zu errichten und alsbald zu eröffnen. Es wur⸗ 
den fofort 33 Lehrlinge angemeldet; die Koſten 
ſollen für jetzt von denjenigen Herren getragen 


werden, die Lehrlinge zur Schule ſchicken wer⸗ 
den. Gleichzeitig wurde die Bildung eines 
Kaufmänniſchen Vereins angeregt und zunächſt 
ein Komitee aus 7 Perſonen gewählt, das 
die Statuten entwerfen und einer zu berufen⸗ 
den General⸗Berſammlung zur Berathung und 
Genehmigung vorlegen und bis zur Conſti⸗ 
tuirung des Vereins die Verwaltungsgeſchäfte 
der Fortbildungsſchule genehmigen = 


Flatow, 24. Oktober. Auf einem Gute 
unweit Flatow wurde vor kurzer Zeit ein 
Kind geboren, das ſechs Zähnchen mit zur 
Welt brachte. Das Kind ſtarb jedoch bald 
nach der Geburt. — Vor einiger Zeit ver⸗ 
ſchwand von dem Gute Gurſen im biefigen 
Kreiſe ein Inſpektor, der ſich unter dem Namen 
Baron v. d. Goltz dort eingeführt, flott gelebt, 
den feinen Mann geſpielt und verſchiedene Per ⸗ 
ſonen angepumpt hatte. Derſelbe iſt jetzt in 
Memel unter dem Namen v. Puttkamer aufe 
getreten, verhaftet und hierher trans portirt 
worden. In ſeinem Beſitze fand man ver⸗ 
ſchiedene Papiere, die er ſich ſelbſt gefertigt 
und mit dem Amtsſiegel von Gurſen beglau⸗ 
bigt hatte. Der Hochſtapler, der weder d. Putt⸗ 
kamer noch v. d. Goltz heißt, dürfte unter noch 
ander 'n Namen auch an anderen Orten firafe 


bare Handlungen begangen haben. 
Danzig, 24. Oktober. Einen gefährlichen 
Racheakt verübte in der Nacht zum Donners⸗ 
tag ein auf der Niederſtadt wohnender Arbeiter. 
Derſelbe war früher als gewöhnlich nach Haufe 
zurückgekehrt und fand in ſeiner Wohnung feine 
Ehefrau mit einem Liebhaber vor. Er rächte 
ſich, indem er ſeine Frau und auch deren Lieb⸗ 
haber mit ſiedendem Waſſer übergoß, wodurch 
beide in ſchrecklicher Weiſe verbrüht wurden. 


.) 

Lyck, 24. Oktober. Ein dem Arbeiterſtande 
angehötendes kinderloſes Ehepaar, welches une 
ausgeſetzt in Uafrieden lebte, iſt jüngft von 
einem tragiſchen Geſchick ereilt worden. Die 
Eheleute überhäuften ſich wieder einmal gegen ⸗ 
feitig mit den roheſten Schimpfwörtern und 
mit nicht wiederzugebenden Verwünſchungen. 
Als der Streit den Höhepunkt erreicht hatte, 
trat plötzlich eine faft lantioje Stille ein. Eine 
daraufhin von Nachbaren angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Frau vom Schlage 
getroffen und der Mann der Sprache beraubt 
war. Um das Elend zu vollenden, erkrankte 
der Mann und ſtarb bald darauf. Die 
allein daſtehende, arbeitsunfähige Frau iſt nun 
ine Bettlerin und der Mildthätigkeit anheim⸗ 
gegeben. 8 (Geſ.) 
Poſen, 24. Oktober. In der am 23. d. 
M. ftattgefundenen General verſammlung der 
Aktionäre der „Poſener Spritaktien-Geſellſchaft!“ 
wurde auf Grund der vorgelegten Bilanz pro 
30. Juni er. einſtimmig Decharge ertheilt. 
wurde beſchloſſen nach reichlichen Abſchreibungen 
im Betrage von Mark 60 990,65 eine Dividende 
bon 6½ pt, zu vertheilen, den Reſerveſonds 
mit M. 41 121.71 zu dotiren, eine Spezial⸗ 
reſerve in der Höhe von M. 15 000 zu bilden 
und M. 969,94 auf neue Rechnung vorzu⸗ 
tragen. In den Auſſichtsrath wurden die 
ſtatutengemäß aus ſcheidenden Mitglieder, Herr 
Rechtsanwalt Berger in Breslau und Herr 
Bankier Hugo Heimann in Breslau wieder ⸗, 
sowie Herr Albrecht Guttmann in Breslau nen 
gewählt. N (PB. 3.) 

Poſen, 25. Oktober. Der Geiſtliche 
Dr. Kantecki, Chefredakteur des Kuryer Pozn. 
welcher erſt vor Kurzem wegen Beihilfe bei 
Redaktion eines ſtrafbaren Artikels zu zwei 
Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt worden 
war, hat heute von der Strafkammer des 
h eſigen Landgerichts wegen Aufnahme einer 
Korreſpondenz aus dem Ermland in Nr. 100 
des „Kurher Pozu.“ vom 2. Mai d. J., welche 
er als verantwortlicher Redakteur unterzeichnet 
hatte, aufs Neue 2 Monate Gefängnißſtrafe 
erhalten. (P. 8.) 

Kokales. 
Thorn, den 26. Oktober. 

— [Ueber den Wein bau in Alt⸗ 
preußen] wird der „Oſtd. Volks Zig.“ mit 
Bezug auf den Plan des „Koppernikus Vereins“, 
die Weichielufer mit Wein zu bepflanzen, Fol⸗ 
gendes geſchrieben: Der Weinbau erfreute ſich 
zur Ordens zeit in Wltpreußen einer außer⸗ 
ordentlichen Pflege, und hervorragend ſind die 
Verdienſte, welche der beutiche Orden ſich um 
die Einführung deſſelben erworben hat. Um 
1400 finden wir den preußiſchen Landwein in 
Fäſſern auf allen Ordenshäuſern ſehr verbreitet. 
So nennt das Aemterbuch in Oſterode einen 
Vorrath von 18 Tonnen Thorniſchem und 
Oſteroder Landwein. Auch wird Neuenburger 
Wein als eine ſehr gangbare und gute Sorte 
bezeichnet. Die Zinsregiſter erwähnen viele 
Weingärten, reſp. Weinberge des Ordens und 
zwar 3 in Thorn, 1 in Leibitſch, Schönſee, 
Wenzlau, Leipe, Stuhm, ſowie mehrere in 
Althaus ꝛc. An Privatweingärten werden allein 
in Thorn 25, in Kulm 19, in Danzig 2 und 
eine unbeſtimmte Anzahl in Graudenz, Neu- 
mark, Rieſenburg, Oſterode, Schwetz, Mewe, 
Neuenburg erwähnt. Ez ergiebt ſich alſo, daß 


dieſe Weinkultur faſt durchweg im alten Kulmer- 
lande längs der Weichſel gepflegt wurde, und 
daß mindeſtens 80 Weingärten vorhanden 
von denen jetzt kaum noch etwas in der Er⸗ 
innerung geblieben iſt. Das Treßlerbuch er- 
wähnt 1399 die Verſendung von Moſt und 
Wein nach Labiau. Der Weinbau muß auch 
eine recht zufriedenſtellende Rente abgeworfen 
haben, da die Privatweingärten im Stande 
waren, eine hohe Steuer zu tragen. So 
zahlten die beiden Danziger Weingärten 108 
Scotl, Auch war der Preis des Landweins 
in dieſer Periode ein verhältnißmäßig voher, 
da er pro Faß 60 Scot (etwa 75 Mark 
heutiger Währung) betrug, während ein Faß 
Meth nur auf 16 Scot (etwa 20 Mark heu- 
tiger Währung) ſtand. Altz aber 1466 nach 
den verheerenden Kriegen Weinbau und Wein ⸗ 
bereitung ſehr herabgekommen waren, änderte 
ſich das Verhältniß gewaltig. Durch den 
Niederganz der Ordens herrſchaft nahm über⸗ 
Haupt der Weinbau immer mehr ab, und ſchließ 
lich wurde das Land als zur Weinkultur ganz 
ungeeignet bezeichnet. Aus vorſteh enden Mit- 
theilungen ergiebt ſich jedoch, daß die Kultur 
der Weinrebe bei uns ſehr wohl angänglich 
iſt, es müßte nur Intereſſe und Verſtändniß 
dafür vorhanden ſein. 

Neues Poſt-Amt.] Mit dem 
Tage der Betriebseröffnung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Jablonowo Straßburg, vorausſichtlich 
am 1. Novewber d. J., wird an der Halteſtelle 
Konojad ein Poſtamt in Wirkſamkeit treten, 
welchem aus dem Beſtellbezirke des Poſtamts 
Jablonowo die Ortſchaften: Gr. Konojad, 
Kl. Konojad, Goralik, Goral, Goral Unter⸗ 
förſterei, Smolniten, Godzis ken, Joſephinen⸗ 
thal und Tomken, und aus dem Beſtellkreiſe 
der Boftagentur in Gr. Kruſchin die Ort 
schaften Miliszewo und Lemberg zugewieſſen 
werden. 

— [Domänen Berpachtung.] 
Wie das „P. T.“ hört, ſollen die aus der 
vom Fiskus angekauften Herrſchaft Zolondowo 
(bei Bromberg) gebildeten Domänenvorwerke 


— 


Zolondowo mit Beerenberg an den Rentier 
Franz Schuckert in Wiesbaden, und Nekla 
an den Gulsbeſitzer Schulz zu Malken im 


Kreiſe Strasburg, Weſtpr., für die Zeit vom 
1. März 1887 bis Johannis 1905 verpachtet 
werden. 

— [Stadttheater] Der Schwank 
von Kneiſel „Die große Unbekannte“ hat bei 


der geſtrigen Wiederholung wiederum vielen 


Beifall gefunden. Die Leiſtungen der Darſtellet 


find von allen Theaterbeſuchern in hohem 
ae gewürdigt worden. 


— [Shwurgeriätl Für die am 


5 Schmiedemeiſter Piotrowski zu: 
gefügte Beleidigung nehme ich reuevoll 
Zurück. 
F. Leischner, Schwarzbruch. 


Zwangsverſteigerung. 
Das im Grundbuche von Siemon] Am Dienſtag, den 2. Novbr. % Js., 


6 Dezember d. J. unter Vorſitz des Herrn 
Landgerichts direktor Splett hier beginnende 
Schwurgerichtsperiode ſind nachſtehende Herren 
als Geſchworene aus gelooſt worden: Guts⸗ 
adminiſtrator Wilhelm Plau⸗Plutowo, Fabrik; 
beſitzer Auguſt Born Mocker, Ober⸗Zollinſpektor 
Karl Evers » Thorn, Gutsbeſitzer Johannes 
Smeud Königl. Kiewo, Bankvorſteher Karl 
Meyer -» Thorn, Brauereibeſitzer Karl Boldt⸗ 
Löbau, Gutsbeſitzer Hartwig Peterſen - Wrotz 
lawken, Gutspächter Jakob Rappmann⸗Gelens, 
Adminiſtrator Louis Schneider Kl. Lanſen, 
Rentier Karl Michalowski⸗ Löbau, Ritter guts; 
beſitzer Alexander v. Schack⸗Kirſchenau, Kontro⸗ 
leur Jſaak Schleſinger Neumark, Oberlehrer 
Friedrich Preuß Neumark, Beſitzer Johann 
Scheidler » Gurske, Gutsbeſitzet Karl Keibel⸗ 
Folſong, Hauptmann a. D. Waldemar Henkel ⸗ 
Seehof, Oberlehrer Eugen Herfort Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Mox Treichel Paparzyn, 
Gutsbeſitzer Albert Abramowski » Körberho', 
Beſitzer Jakob Schlee⸗Neu Steinau, Brauerei ⸗ 
beſitzer Wilhelm Wolff Kulmſee, Kaufmann 
Alex inder Rittweger Thorn, Zimmermeiſter 
Robert Reinicke » Thorn, Kaufmann Nathan 
Hirſchfeld + Thorn, Gutsadminiſtrator v. G. 
jewski Warßewitz, Beſitzer Oskar Schmidt ⸗ 
Lekath, Gutsbeſitzer v. Donimirski - Liſſomitz, 
Kaufmann Marcus Henius⸗ Thorn, Kaufmann 
Arnhold Ruhemann Kulm, Gutsbefiger Oskar 
Strübing⸗Seyde. 

— [Neuer Termin] wider Abrabam 
iſt von der Strafkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts auf den 13. November anberaumt. 

— [Geſtohlenl ſind in der Nacht vom 
Sonnabend zu Sonntag den Herren Brauerei ⸗ 
beſitzer Gebr. Engel auf Bromberger Voritar: 
14 Enten und eine Gans. Die Herren E. 
ſichern demjenigen, der über die Diebe Na 
richt zu geben vermag eine Belohnung zu. 

— [Gefun den] if auf dem hieſigen 
Poſtamt ein Bortemonnale, in welchem ſich 
ca. 13 Mk. baar Geld befanden. Eigenthümer 
wolle ſich in Polizei Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,52 Mtr. — Dampfer „Anna“ iſt 
mit 2 Kähnen im Schlepptau aus Danzig hier 
eingetroffen. — Der Verkehr auf der Weichſel 
iſt jetzt ein außerordentlich lebhafter; Schi er 
und Traftenführer find bemüht, fo ſchnell wie 
möglich ihre Güter in Sicherherheit zu bringen, 
„nur noch 6 Wochen freies Waſſer und Alles 
iſt geborgen,“ das find die Anſichten der be- 
theiligten Kreiſe, Tritt früher Froſt ein, Day 
gehn große Kapitalien verloren. 


Veen mal 


Submiſlions-Termin. 

Königliche Oberförſterei Leßno b. Schöuſee. 
Verkauf von Nutz⸗ und Brennholz in den Beläufen 
Neulinum und Schemlau am 1. November Vorm. 
10 Uhr im Gaſtgauſe zu Damerau. 


selegraphiſch Börfen-Depef che. 
Berlin, 26, Oktober. 


Bonds: feſt. 125 Oktbr 
Ruſſiſche Ganknoten ° 194.05 188 85 
Warſchau 8 Tage 198,60 192,89 
Pr. 4% Conſols 105,60 | 105,70 
Voiniſche Pfandbriefe 8% 60,70 ] 60.50 

do. Oiquid. Pfandbriefe 56,20] 56,2 

Weſtpr. Pfandbr. 6% 5 II. 99,10 [ 99 50 

Credit⸗Actien 457,00 | 455,50 

Oeſterr Banknoten 163,15 | 163,10 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 10,60 | 210,60 

Weizen: gelb Dore bor. 180,70 | 150,50 

April⸗Mai 160 20 | 160,20 
Loco in Rew-Yort 86 86 
Noggen: loeo 127.00 126,00 
October⸗Nopbr. 126,70 | 126,0 
Novbr.⸗Deehr. 126 70 | 126,20 
April⸗Mai 131,70 J 131,20 
Nübel: October⸗Novpbr. 44 90 | 44.70 
April⸗Mai 45 90 | 45,70 

2piritusg loco 36 80 [ 36, 
October⸗Novbr. 27 50 | 86,90 
April⸗Mai 88 80 88 4) 
Wechſel⸗Discont 3½%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats- Anl. 4, für andere Effekten pp. 4%, 


S y ene. 
Königsberg 26. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 37 50 Brf. 37,25 Geld —,— bez. 
October 37,50 „ 87,00 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 25. Oktober. 
Aufgetrieben waren 7 Schweine, durchweg fette 
Schlachtwaare. Gezahlt 133 37—38 Mk. für 50 
Kilo Lebendgewicht. 


ces ttatö debe. 

Berlin, 25. Oktober. Zum Verkauf ſtauden 3020 
Rinder, 10815 Schweine, 1281 Kälber, 6842 Hammel. 
Das Rindergeſchäft geſtern etwas belebt, verlief heute 
langſam. Markt nicht geräumt. Ia 52 —55 Ha. 47 
bis 50, IIIa. 37—45, — Schweine Raus etwas 
beſſere Preiſe und ziemlich ausverkauft. Ia 50-51, 
IIa. 48—49, IIIa. 45—47 pr 100 Pfd. mit 20 Pro⸗ 
zent; Bakonier 42-43 Mt. pr. 100 Pfd. mit 50 ER 
— Kälberhandel a: geringe vernachläſſigt. Ia. 
49—57, Ha. 30—47 Pfg. — Hammel etwas günſtiger; 
die Preiſe befferten ſich um ca. 2 Pfg. pr. Pfund und 
der Markt ziemlich geräumt. Ia. 46—52, IIa. 34 bis 
44 Pfg. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 


Danzig, den 25. Oktober 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(2. Gieldzinski.) 

Weizen bei reichlichem Angebot gute Kaufluſt bei 
vollen Preiſen. Dagegen Tranſit ver nahläffigt. Bezahlt 
für inländiſchen bunt 127 Pfd Mk 145, hellbunt 125 
Pfd. Mk. 148, glaſig 132 Pfd. ME. 151, weiß 183 
Pfd. Mk. 153. Für polniſchen Tranſit gutbunt beſetzt 
126 Pfd. Mt. 135, ‚hellbunt 129 Pfd. und 129/30 Bid. 
ME, a 141. en 100 


4. 139, 


bunt 126 Bid. 


ER. Magd. 


Sauerkohl, 


Roggen wegen mangelnder Zufuhr faft geichäfts- 
los, inländiſcher erzielte I rung Preiſe. Bezahlt 
iſt inländiſcher 125 Pfd. Mk. 113 

Gerſte in guter Frage bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt inländiſche kleine gelb 107 Pfd. Mk. 100, 
77755 115 Pfd. Mk. 124, für polniſchen Tranſit gelb 

7 Bid, Mk. 8 * 113% Pfd. Mk. 116, hochfein 
114% Pfd. Mk. 

Erbſen Münndiige Koch Mk. 

Rohzucker. Bei flauer Kr find 4000 Ctr. 
a Mk. 19,121/, gehanbelt. 


Holztransport auf der Weichfel: 

Am 26. Oktober ſind eingegangen: S. Rapaport 
von Merz ⸗Baranow an Steffens Söhne Danzig 5 
Traften 7 Eichen-Elangons und 305 Riegelhölzer, 1464 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 10 einfache und 9 ges 
ſägte Kiefern⸗Schwellen, 915 doppelte, 8776 6 einfache, 
26985 geſägte und 6485 geſägte halbrunde Eichen⸗ 
Schwellen, 23 Kiefern Sleeper, 600 eke de 


Die Ziehung der Berliner Pferde ⸗ Lotterie 
mit 3521 Gewinnen i. W. v. 112,500 Mark 
findet beſtimmt am 4. u. 5. Nov. d J. ſtatt. 
Looſe a 2 Mark (11 Looſe für 20 Mark) find 
zu beziehen durch 

F. A. Schrader, Haupt-Aaent, 
ren Gr. Pockdofſtr. 29. 


bis 18.20 p. Met. (c 120 verſch Qual.) 


— Atlasse, Fallle Frangaise, Moirde, Foulards, 
Grenadines, Ottoman, „Monopol, Surah, Satin 
mervellleux, Damaste, "Ripse, Taffete ete. — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's 
Haus das Seidenfabrik⸗ Derot G. Henne- 
berg 


— Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 


(K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter um- 


g'hend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— 
Die Kohlenzünder der Ersten Deutschen 
Kohlenauzünder - Fabrik von J. E. Rüffer 
in Charlottenburg, Salzufer 14, sind unsern 
sparsamen Hausfrauen ein sehr geschätztes 
Material geworden, In der That bieten die 
neuen und verbesserten Kohlenanzünder 
dieser Fabrik ganz unschätzbare Vorzüge. 
Grosse Zeit-, Geld- und Raumersparniss, 
gänzliches Wegfallen des Holzspaltens, Aus- 
schluss jeder Feuersgefahr welche die allge- 
mein gebräuchliche Anwendung von Petroleum 
so nahe legt; alle diese Vorzüge sind schon 
längst anerkannt und lassen die grosse Be- 
liebtheit der Kohlenanzünder gerechtfertigt 
erscheinen. Die Erste Deutsche Kohlen- 
anzünder - Fabrik von J. P. Rüffer Char- 
lottenkurg, Salzufer 14, liefert schon in 
Quantitäten von 300 Stück an für 4 Mark 
frei nach allen Deutschen und Oester- 
reichischen Postanstalten. n 
gie bt die Fabrik entsprechenden Rabatt. 


Geſetzlich geſchüst !. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf 
manns ene an Kotschedoff 
zu Thorn iſt a 


26. Oectbr. 1886, 


Vormittags 11 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Wen Kaufmann F. Gerbis 

175 Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


15. Novor. 1886. 


Aumeldefriſt bis zum 


1. Decbr. 1886. 


15 Gläubigerverſammlung am 


17. Novbr. 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
und allgem⸗iner Prüfungstermin am 


14. Dechr. 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Ter 
mins zimmer Nr. 4. 
Thorn, den 26. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Montag d. S. Novbr. cr. 


Vormittagss 10 Uhr 
J jollen auf der BiegeleisKämpe in den Schlägen 
i 9, 10 und 11 circa 70 Pappelbäume auf 
dem Stamm, öffentlich meiftbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 26. October 1886, 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Schapler von bier wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 7. 
Oktober 1886 angenommene Zwangs- 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß von demſelben Tage beftätigt 
dft, hier durch aufgehoben. 
1 Culmſee, den 22. October 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Band V Blatt 40 auf den Namen 
des Stanislaus Zagrabski ein- 


getragene zu Siemon belegene Grund: 


ſtück fol ouf Antrog des Arbeiters 
Hubert Zagrabski zu Siemon 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern am 


10. Jan. 1887, 


Vormittags 10 Uhr 

dor dem unter zeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nro. 4 zwaugsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundfüd ift mit 194/00 
Thaler Reinertrag und einer Flache 
von 4,2260 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 60 Mk. Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſtener veranlagt. Aus zug aus 
der Ötenerrolle, beglaubigte Abſchrif 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab 
ſchätzungen und audere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie b« 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerti pts ſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. Oktober 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 29. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
werde cs in der Pfandkammer hierſelbſt 


circa 5 Ctr. Kaffee, in Portionen 
von ungefähr 10 Pfd. ferner 20 Stücke 
feine Leinwand, mehrere Rollen 
feinen Flanell, Hemdentuch, Drell 
zur Einſchüttung u. hochfeine Tüll⸗ 
gardinen öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen. 

Beyran, Gerichts vollzieher in Thorn 


Preuß. Lotterie. 
2. Claſſe 9, bis 11. November. Antheile an 
Originallooſen ¼ 15 Mk., ½ 7½ Mk., 
/ 3 Mk. 75 Bi. verſendet nm. Godberg, 
Bank. u Jant-u Lotteriegeſch. . Berlin, Dragonerſtr. 2 i. Berlin, Dragonerſtr. 2]. 


Hi it zum zzz dim modermifiren bir bite 


gefl. einlief. zu wollent 
Größte Auswahl 
neueſter Pariſer 
Sinn z Anſicht. 
Minna Mack. 


Vormittag 10 uhr 
werde ich in und * der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes: 


1 feinen Halbverdeckwagen, 1 
Kabriolet, 2 Korbwagen, 1 guten 
Schlitten, 2 Paar Pferdegeſchirre, 
1 Sattel, 2 Reitkandaren, 1 Pferd, 
2 Pelze, 2 Pelzdecken, 1 Pianino, 
1 Flügel, eine große Partie 
Möbel, darunter neue mahagoni 
und nußbaum Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſpinde, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, Stühle, Rauch⸗ 
ſtänder, diverſe Silberſachen und 
Uhren, eine größere Partie 
Betten, Kleidungsſtücke u. Wäſche 


öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 


Der Verkauf ſindet be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 


Thorn, den 26 October 1886. 
Czecholinski, 
Ge — r. 


Wart Anzeige! 


Die 
Tilsiter 


Schuhfabrik“ 


von 
W. Husin g 
iſt mit einem großen 


2 Schuhlager 22 


zum Markte eingetroffen ia 
Dauerhafte Waare, billige Proien. 


125 Staud: Altſtädtiſcher Markt, 
ANN e 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer - Str, 


Eine erſte 6proz. Hypothek v. 2100 M. iſt zu 
erdiren. Off. sub. C. E G. i. d. Exp. d. Z. abzugeb. 


a Pr. Magd. 
2 faure Gurken 3 


empfiehlt in beſter Qualität. 
Moritz Kaliski, 
Neuſtadt. 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen: 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 30306. 


Sarg Magazin 
R. Przy bill, 


ü Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


— — — ͤ—— 
Das bisher von Herrn A. Böhm 
innegehabte 


* Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermisilene Nägeres bei 
8. Simon, Altſt. Markt. 


Fe 12 Stück ug 


fettes, junges Rindvieh 


habe in Ziegelei Zlotterie zu verkaufen 
Hermann Leetz in Thorn. 


r emand der Unterricht 
im Ruſſiſchen er: 
theilen kann, wolle 


ſich melden. Altſtädt. 
Markt 295, II. Et. 


Neu u! 
Deutſche Univerſal⸗ Bilde 
„Celluloid- Wäsche“ 
keine Gummi ⸗Wäſche. 

Unverwüſtliche, geruchloſe, ſchnee⸗ 
weiße Kragen und Mauſcheiten, die 
weder gewaſchen noch gebügelt zu werd n 
brauchen. Niederlagen allerorts geſucht. 

Joh. Arns, Kevelaer. 


2 Verlaufen ZU 


Ren eine — junge rr 
hündin. Wiederbringer 
erhält Belohnung. Abzugeben bei 


M. Aptekmann, 
Breiteſtr Nr. 4. 
rr 


(cine Hagel ⸗Verſicherung ſucht aller⸗ 
orts in Städten wie auf dem 
Lande unter günſtigen Bedingungen 
geeignete Perſönlichteiten als 


Haupt- oder 
Special - Agenten. 


Bewerbungen sub I. A. 63 befördert 
die Annone.⸗Exped v. G L Daube & Co., Posen. 


Teltower Dauerrüben 


verſendet das Poſtſtück von 10 Pfd. für 
M. 2:0 franco. Größeres Quan um 
billiger. 

H. Schulze Nachf., Teltow. 


Famzeſütterter Winterüberſicher gut 
erhalten zu verk. Eliſabethſtr. 84, I. 


ür mein Bac fgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen durch gute Zeug⸗ 
niſſe empfohlenen 


Volontär. 
W. Landeker. 


A füchen zum soft den An einen 
Lehrling. 
Lissack & Wolff. 


1 Lehrling 


kann ſoſort eintreten bei 


Ludwig Latte. 


Einen Lehrburſchen 


zur Tiſchlerei nimmt a 
K. Przybill, Schül erſtr. 413. 


Die glückliche Geburt eines 


kräftigen Jungen 


zeigen hocherfreut un 
S. Tomaszewski und Frau 
geb Gardzielewska. 
Thorn, 26. O tober 1886, 


as am 23, d. M. in Königs⸗ 

D berg am Herzſchlage erfolgte 

Ableben unſerer geliebten Mutter 
und Schwiegermutter, der Frau 


Bella Lewy - 


geb. Lurie 
zeigen ſtatt beſonderer Meldung an. 
Mary Hirschfeld, 
geb. Lewy. 
Nathan Hirschfeld. 
Thorn, den 25. October 1886. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Meyer zu Thorn iſt 


26. Octbr. 1886, 


Mittags 12 Uhr 30 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter Kaufmann M. Schir- 
mer hier. 

Offener A reſt mit Anzeige friſt bis 


20. Novbr. 1886. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Dechr. 1886. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


17. Novbr. 1886, 


Vormittags 11 Uhr 
und al gemeiner Prüfungs ermin am 


13. Dechr. 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Ter 
minszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 26. Oktober 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis 23. Oktober 1886 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Bruno Emil, S des Arbeiters Frie⸗ 
drich Schwarz. 2. Hedwig 1 T. des 
Maurergeſellen Auguſt Saath. Helene 
Julianna, T. des Maſchiniſten ans 
Wisniewski. 4. Felix. S. des Arbeiters 
Valentin Pawlewiez 5. Guſtav Adolph, S. 
des Pfeffer küchlers David Guſtav Janotte 
6. Richard Ewald, S. des Poſtſekretärs 
Richard Knuth. 7. Hedwig, unehel. T 8 
Willy Paul, unehel. S. 9. Johann Boles⸗ 
law, S. des Schiffsgehülfen Joſeph Gurski 
10. Leo, S. des Arbeiters Albrecht Jano- 
wicz. 


b. als geſtorben: 

1. Floͤßer Johann Dzierwa, 23 J. und 
2 Flößer Stanislaus Wonczik c. 25 Jahr, 
beide aus Galizien, ertrunken; 2. Zimmer- 
geſelle Johann Witt, 61 J. 7 M.; 5 
Ortsarme Marie Dobrzelecki, geb. Stankie⸗ 
wicz, 71 J.; 4. Minna Emma Klara, 
unchel. T., 1 M. 21 T.; 5 Musketier 
Eduard Albert Lieske, 23 J. 8 M.; 6. 
Klara, T. des Töpfers Franz Podgorski, 16 
T.; 7. Kaufmann Eduard Senator, 67 J.; 
8. Marie unehel. T., 1 M. 25 T.; 9 
Arthur Richard, ” des 50 e Lucht 
Heinrich Sommer, 1 J. 8 
Arbeiter Michael gonaiometi, 65 5 Fr 
11. Franz, unehel. S., 26 T; 1 Schrift 
ſetzer Wilhelm Michalsti. 25 J. 7 M. alt. 

. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Barrer Franz Georg Jacobi zu 
Thorn und Ama ie Luiſe Anna Dinter zu 
Grimma. 2. Goldarbeiter Emil Friedrich 
Heinrich Didſchuns zu Bromberg und Klara 
Maria Krauſe zu Thorn. 3. Schneider Jo- 
hann Radtke und Alexandra Jankowski. 4 
Droſchkenbeſitzer Johann Friedrich Wallat zu 
Mocker und Florentine Wilhelmine Kemreit 
geb. Dreier zu Thorn. 5. Stellmacher 
Joachim Johann Chriſtian Zarnd zu Klein- 
Bützin und Johanna Charlotte Henriette 
Weier zu Thorn. 6. Schmied Franz Ol⸗ 
szewski zu Thorn und Auguſte Jeuth zu 
Ten . 7. Schmied Johann Nawrocki zu 

Thorn und Johanna Chudek zu Mocker. 8. 

Schiffsgehülfe Joſeph Paul Stefanski und 
Marianna Cyta. 9. Arbeiter Hermann 
Pinski und Karoline Längling, beide zu 
Kokoſchken. 
Kühn zu Thorn und Emilie Amalie Hoff⸗ 
mann zu Rudak 11. Arbeiter Auguſt Dom⸗ 
ſcheidt und Wanda Emma Kulakowski. 12 
Arbeiter Andreas Lipski und Anaftafia Pior- 
kowski, beide zu Gora. 13. Arbeiter Karl 
Auguft Schulz und Marie Eliſabeth Gerlach, 
beide zu Skyren. 14. Arbeiter Auguſt Frie⸗ 
drich Natzte und Marie Emile Karoline 
Krebs, beide zu Gdingen. 15. Arbeiter 
Joſeph Rzaska und Marianna Roſalia Ga⸗ 
jemöli, beide zu Hochſtüblau. 16. Kauf⸗ 
mann Guſtav Eduard Boehlke und Emilie 
Auguſte Patzte 17. Schloſſermeiſter Guſtav 
Robert Majewski und ſepar. Ida Amalie 
Kuſel, . Majewski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Andreas Moyzeszewiez mit 
Roſalia Skowronski. 2. Fleiſchermeiſter 
Robert Louis Thomas mit Emma Thereſe 
Sdun, 3. Klempnermeiſter Paul Emil 
Scholtz zu Argenau mit r Hedwig 
Camilla Hinze zu Thorn. Arbeiter Paul 
Ziolkowsk mit Maria na Bit. 


= 


Für die Redaction verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn 


* 
Pie deutſche Kohlenanzünder! 
ohlenanzünder- . 
a anmachen — mehrfach prämiert 
Fabrik — 300 Stüd für 4 Dit. 5 Mn. deutich. 
Berlin-Charlottenburg J Poſtſtat. gegen Vorausbez. cher Nachn. 


Salzufer 14, liefert 


10. Schneider Emil Auguft | # 


Mittwoch, 3. November, Gym.-Aula 
S (oncert Desterr, Damenquartett. = 


Fr Fa Fanny Tschampe, I. Sopran, Frl. Marie Tschampa, II. A 


Frl. Frieda Perner, I. Alt, Frl. Amalie Tschampn, II. Alt. 


Nummerirte Billets 1,50, Schülerbillets 75 Pf., zu haben in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Hanf Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte in meinem 
auſe, 


Thorn, Nenſtädt. Markt u. Gerechteſtraßeeche Ur. 138039 


ſeit dem 1. Oktober 1886 eine 


F honigkuchenfabrik = 


eröffnet habe. 


— werde ſtets bemüht ſein, 


gute und reelle Waare 


zu liefern und werden Beſtellungen in jeder beliebigen u e nach allen 
Richtungen hin von mir aufs prompteſte und reellſte ausgeführt. 
Wiederverkäufer erhalten je nach Vereinbarung entſprechenden 
MB Rıbatt. ag 
Mit Hochachtung 


Damen Mäntel 


größte Auswahl, ſehr billig, bei 


Bernhard 3 
ä 


Großes Lager 
E von 
Tuchen u. Buckskin. 
Beſtellungen nach Maaß. 
werden unter Leitung eines 
tüchtigen Zuſchneiders ele⸗ 

gant und zu billigen 
Preiſen ausgeführt. 


es SCHENDEL \ 
„ oN 


Louis Lewim’fhe Fadeanſtalt, 


geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


Gr. Quant. billiger Händler ar. Rabatt. 


Hypotheken⸗Darlehne, 


kündbare, wie mit Amortiſation vermitteln unter coulanten Bedingungen z. bede 
herabgeſ. Zinsfuß. gungen z. bedeutend 


Bertling & Usadel, 


Comtoir: Danzig. Brodbänkengaſſe Nr. 50. 


Blooker's holland Cacao 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
vorräthig g C. BLOOKER Amsterdam 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
« HMautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Deetor Albertis 4 romatische Schwefelseife 


Brake ergengt € einen zarten, 15 endlich . Teint und hat 

ch glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde un en aut, Sommer: 

1 Geſichtsröthe, Bien, innen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück — Fe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern alangelbernllan gen ch: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. era eden von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
Allein zu hoben bei Herrn Hugo Claass, Drogenhandlung. E 


N RI BRBU 


1500 bis 2000 Mark jährl. Nebenverdienst 


kann Jedermann reell jährlich ohne Kapital und Riſico bei mir durch den Verkauf 

von geſetz ich erlaubten Staats- und Prämien -Looſen verdienen 

Banthaus Mar Grünwald, Frankfurt am Main 
P 


2 5 * 
- 


Offerten an 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl in nur 
guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


Strickwolle, 
Anstricklängen, 
Damen - Strümpfe, 

Kinder- 50 


Socken, 


Handſchuhe, 


Ga 


maſchen, 


Herren⸗Weſten, 


Damen⸗ „ 
Tricot - Taillen, 


Camisols, 
Beinkleider, 


Jüger 


ächte Prof. Dr. 
und andere. 


gestr. Unterröcke, 


92 


⁊Kdr.-Tricots, 


Kopf- Shaws, 


ſowie feinere Beſatzartikel und ſämmt ⸗ 


liche Zuthaten 


zur Schneiderei 


zu bekannt billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213. 


Gran 


Delicateſſen Engros KVerſand 
Preiscourant gratis u franco! 


OOOOOO0IOOOO 
Braunschweig. Gemüse 


Bw E Fabrikpreisen. 25 


Beima ſtart. Stangen - Spatgel 
2 Pfd. Büchſe 2,25 M., 1 Pd. 1,25 M. 
Mittelſtarter Stangen Spargel 
2 Pfd. Büchſe 1,80 M., 
Prima ſtarter Schuitt⸗ e pargel 
2B. B. 1,50 M, 15.85 Pf., ½ P. 50 Pf. 
Pr. junge zarte gg tri ig 
2 Pfd. B. 1,80 M. 


Pr. junge zarte Schoten 12 
2. B. 1, 0 b., 1 B. 85 Pf. / P. 50 Pf. 
Beſte Gemüfe- Schoten 3 Pfd. B 


1 Pfd. 1 M. 


1 Pfd. B. 1 N 


1,40 M., 2 Pfd. 1, 10 M, 1 Pfd. B. 70 Bid 
Pr. j. zarte Soneidebohnen, 
Bruch ⸗ & Wachsbohnen, 5 Pfd 
B. 1,30 M 4Pfd B. 1, 10 M. 2 Pfd. 60 f. 
1d. 40 Pf. Unter Garantie feinfter 
Qualität langjähriger Baltbar« 
keit verſ.geg. Nachn. od. Einſ.d Betrag. 


Berlin W., 
Köthenerſt 7,1. El. 


er im Zweifel darüber! 


welches der 


vielen, in den Zeitungen 


angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 


In dieſem 


Büchelchen iſt nicht nur 


eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 


teſten Hausmittel 


ausführlich be⸗ 


ſchrieben, ſondern es ſind auch 


erläuternde Krankenberichte 


beigedruckt worden. 


Dieſe Berichte 


beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 


ausmittel genügt, 


um ſelbſt eine 


cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt el bei 


ſchwerem Leiden noch 


eilung 


zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 


können. 


Durch die Zuſendung des 


Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Roſten. = 


. Engl. Porter 
Pilsner 
Kulmbacher 
„ Braunsberger 
„ Malzextraktbier 
„ Graetzer 


ee men mr 


. Hab Anett e 


| 72 


An be 
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18. J. Be in Thorn 


Oskar Böttger, Marienwerder Wpr 
und Leop, Jsacsohn in Gollub, General- 
Agent Heinr. Kamke in Flatow W. Pr 


Auskunft ertheilt 


8 2 * 


8 7 8 
+ 
* 


on m» D ww w 


= 
= 


33 „ Thorner Bairiſch 3 
Flaſchenreif my 
bei Jacob Siudowski, 


Butterſtraße 92/93. 


Ein gut erhaltenes 
— Lederjoppa — 


ift zu verkaufen. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftoeutigen Zenung (t. Schirmer) in Thorn. 


Altſtädtiſcher Markt 302 


Die Restbestände 
der Vutzartikel 


werden billigſt ausverkauft. 


M. Stephan, 
Paſſage No. 309. 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 


Für Porto u. Eruſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


Die Haupt- Agentur 


einer alten feinen Glas verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſeit Jahren hohe Dividenden 
an ihre Verſicherten zahlt, iſt unter günſtigen 

i Bewerber anderer 


Vie allerſchwierrigſten 
Zahnoperationen 


werden ſicher und gut ausgeführt bei 

J. B. Salomon, Seilgehülfe 

Schülerſtraße 448, 

2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410 
gut m. Z. z. derm. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
I md. Z. u. Kab. z v. part. Ger.⸗Sir 192/23. 
Kellerwoh., 2 Stub. Kam. z. v. Annenſt. 181 
Im. 8. fof. 3. verm, & Grollmann, Juwel, 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


ſauber möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, nach vorn, iſt an 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen. Araberſtr. 188h 1 Tr, 


1 gr. u. 1 fl. Vorderzimmer 
fein möblirt mit Piauino Benutzung 
ſeparatem Eingang Beletage Schülerſtr. 418 
von ſofort zu vermiethen. 


Eine kleine Woh. zu verm. Gerechteſtr 107 


1 großes, renovirtes Local, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, (hauptſachlich zu 
einer Cond torei oder einem Reſtaurant) iſt 
von ſofort zu verm. Lonſens vorhanden. 
Näh. in d. Exped. d. Big. 
1. Etage gut renovirt mit Gnade 
beleuchtung ſofort zu vermiethen. 
Breitestrasse 455. 
— — —— —— 2 | 23°" ſoſort eine Mutelwohnung zu ver⸗ 
miethen. A. Geſchke, Weißeſtr. 71. 


— mit oder ohne Wohnun 
Ein Jaden zu — vom 15 
Januar. Schülerfir. 413. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


ohn ungen zu verm. 3 Zimmer, Küche 
Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
oeßler, Gr. Mocker bei der Hirſchſeld ' ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 

Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino, 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonski bewohnt hat von jofort zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 

1 möbl. Zim. part, zu verm Backerſtr. 214 


Ein möbl. Zim. und Cabinet 
iſt zu verm Breitestrasse Nr, 459/60. 


Eine Wohnung 2 Zimmer u. Küche 
Culmerſtr. 248, 1 Tr. 

in möbl. Zim. Kab. u. Burſchengelaß 

auf Verlangen auch mit Piauino zu 

vermiethen. Culmerſtr. 319 part. 


Altſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubehör dom 1. 
Oktober cr, anderweitig zu vermiethen. 


— 


5 


1 möbl. Zim. für 1—2 Herren mit od ohne 
Penſion part. z. verm. Windſtr. 164. 


erjegungshalber iſt die bisher vom Land⸗ 
gerichtsrath Voß bewohnte Woh⸗ 


nung im Schwartz'ſchen Hauſe, 

Paulinerbrückſtraße, von jofort zu 
vermiethen. Nachfrage daſelbſt dei He 
Kaufmann Pichert oder bei Frau Stadtrath 
Schwartz. Annenſtraße. 


& 


November ab für 45—50 Mk. monatlich. 
Off. unter K. X. in d E d. Z. 


Kaufmännischer Verein. 
Mittwoch, den 27., Abends 8 Uhr 


Herren Abend 


im Hötel Sanssouci. 
Techtverein. ne Schung 


Stadttheater 


in Thorn. 
Mittwoch, den 27. Oktober 


Der Feldprediger. 


Overette in 3 Akten von Carl Millöcker. 


